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Hofansage .

Wegen höchstbedauerlichen Ablebens Seiner Hoheit deS
Herzogs Georg Karl Friedrich von Sachsen -Altenburg wird
von heute an auf 8 Tage Trauer angelegt .

Karlsruhe , den 19 . August 1853 .
Das Oberzeremonienmeister - Amt .

Frhr . von Reischach .
vät . Verton .

* Zur Koßta -Affaire .

Bekanntlich sind diplomatische Verhandlungen in Betreff
der traurigen Vorgänge zu Smyrna im Gange , die durch
den ungarischen Flüchtling Koßta veranlaßt worden sind , der
bis zur Entscheidung deS Streites im Gewahrsam des fran¬
zösischen Konsuls festgchalten wird . Die „ Oesterr . Corr . "
bringt in ihrer neuesten Nummer eine Beleuchtung dieser An¬
gelegenheit , die wir um so eher glauben ausführlich wieder¬
geben zu müssen , als sie höchst wahrscheinlich diejenigen Be¬
trachtungen enthält , die der an das Kabinet von Washington
gerichteten österreichischen Beschwerde zu Grunde liegen . Das
halbamtliche Organ läßt sich also vernehmen :

„ Die Ereignisse , welche sich am 2 . Juli d. I . in Smyrna
zutrugen , sind gegenwärtig Gegenstand der Verhandlung
zwischen den betheiligten Regierungen . Denn durch jene
Vorfälle sind völkerrechtliche Grundsätze verletzt worden ,
welche seit Jahrhunderten von allen zivilisirten Völkern der
Welt heilig geachtet wurden ; Grundsätze , deren Nichtbeach¬
tung im Prinzipe die höchsten Gefahren für alle Regierun¬
gen , für den Frieden und für die Gesittung im Gefolge haben
müßten , und sonach von einer jeden loyalen Regierung , wie
wir hoffen , schon deßhalb mißbilligt und geahndet werden
müssen , weil kein Staat , kein Volk ein Interesse daran hat ,den durch weise ', allgemeine Gesetze geregelten Verkehr zwi¬
schen den Nationen einer völkerrechtlichen Anarchie preiszu -
geden , welche unabsehbare Folgen nach sich ziehen könnte .

In den Vorfällen zu Smyrna zu Anfang des vorigen'MVIMV ' ist die Frage der Nationalität des Martin Koßta
von den eigentlich völkerrechtlichen Prinzipien , welche durch
die Bedrohung der k. k. Brigg „ Huszar " von dem amerika¬
nischen Kriegsschiffe „ St . Louis " betroffen werden , zu unter¬
scheiden . Die erstere ist lediglich zwischen den Kabineten
von Wien und Washington zu verhandeln , und wird abge¬
sondert besprochen werden . Die letzteren aber sind von
wesentlichem Interesse für alle seefahrenden Nationen und
Staaten .

Es sind hier zwei Punkte zu beachten , denen folgende
Thatsachen zu Grunde liegen :

I . Auf Anordnung des Geschäftsträgers der vereinigten
Staaten in Kvnstantinopel hat der Kommandant des ameri¬
kanischen Kriegsschiffes die k. k. österreichische Brigg mit
Feindseligkeiten und mit Angriff bedroht , indem er seine Ka¬
nonen auf das Schiff der kaiserlichen Marine richtete und
schriftlich die Anzeige machte , er werde ein am Bord zurück¬
gehaltenes Individuum , dessen Nationalität zwischen den
Vertretern der beiden Regierungen streitig war , unter ge¬
wissen Eventualitäten mit Gewalt ( dz- lorcs ) wegnehmen .

II . Dieser Akt der Feindseligkeit geschah in dem neutralen
Hafen einer beiden Nationen befreundeten Macht .

1) Es unterliegt sicherlich keinem Zweifel , daß die Drohung ,
mit gewaffneter Hand ein Fahrzeug der Militärmarine eines
souveränen Staates und welches dessen Flagge führt , angrei -
fcn zu wollen , lediglich nichts Anderes tst, als die Drohung
mit einer That deS Krieges . Das Recht , Krieg
zu erklären , und zu führen , ist aber durch die Natur der Dinge
selbst unzertrennlich von der höchsten Staatsgewalt und nur
von ihr allein zu üben ( siehe Vattel und alle andern Lehrer
des Völkerrechts ) ; wie denn auch schon die Gründer des
amerikanischen Freistaats gleich im Anbeginn in den Grund¬
artikeln ihres Verfaffungswerkes diese » Reservatrecht der
höchsten Gewalt gewahrt haben , und worin somit die Ver¬
fassung der Vereinigten Staaten in vollstem Einklänge mit
dem öffentlichen Rechte Europa ' s steht .

Dieses , der höchsten Gewalt eines jeden Staates vorbe¬
haltene Recht würbe aber rein illusorisch und nichtig , wenn
die Befehlshaber der Land - oder Seemacht stillschweigend
oder ausdrücklich ermächtigt wären , auf eigene Faust oder
nach Anweisung oder mit Zustimmung eines diplomatischen
oder Konsularagenten Handlungen der Feindseligkeit und des
Krieges gegen Schiffe oder Truppen einer andern befreun¬
deten Macht vorzunehmen , ohne besonbern Befehl der
höchsten Autorität ihres Landes und ohne die für dessen
Notlfikation völkerrechtlich vorgeschriebenen Formen . Un¬

möglich kann irgend eine geordnete Regierung ihre Autorität
sowohl , als den allgemeinen Weltfrieden dem . Zufalle von
Feindseligkeiten preisgeben wollen , welche ohne ihr Vor¬
wissen , ohne besondere Ermächtigung der souveränen Ge¬
walt , von irgend einem ihrer Beamten im Auslande begon -
nen worden . Keine Regierung kann wünschen oder wollen ,die augenblicklichen und subjektiven Eindrücke eines beliebigen
Agenten über Fragen von so hoher Wichtigkeit für ihr Land
entscheiden , oder sie doch präfudiziren zu lassen ; keine Re¬

gierung , welches auch die Form der Lnnern Verwaltung
sei, kann eine solche hierarchische Anarchie zugeben , ohne die
Interessen ihres Landes in aller Zukunft zu gefährden ; kein
Staat wird eine derartige Anmaßung souveräner Rechte von
Seite einzelner Beamten dulden .

2 ) Gibt es irgend einen Punkt des internationalen See¬
rechtes , welcher feststehend , klar , von allen Mächten der
Welt angenommen ist , so ist es sicherlich die Unverletzlichkeit
neutraler Häfen , das unbedingte Verbot , in denselben Hand¬
lungen der Gewaltthätigkeit oder des Krieges vorzunehmen ,wäre es auch gegen den Feind , mit dem man in erklärtem
Kriegszustände sich befindet . Die neuere Geschichte bietet
nur wenige Beispiele dieses letztem Falles , und wo sie statt¬
hatten , wurden sie einstimmig verdammt und thunlichst ge¬
sühnt .

Um die Einstimmigkeit aller Nationen und aller Gesetzes¬
kundigen über diese Frage noch unzweifelhafter darzustellen ,wird es genügen , hier auf das Urthcil eines ausgezeichneten
amerikanischen Staatsmannes , Henry Wheaton ( früher Ge¬
sandter der Vereinigten Staaten in Berlin ) , in seinem treff¬
lichen Werke „ Elemente des Völkerrechts " (LIsmsns äs äroit
international ) ZU verweisen .

Ist nach diesem Urtheile jede Feindseligkeit gegen den er¬
klärten Feind innerhalb der Territorialjuriödiktion eines
neutralen Staates , welcher Freund beider Parteien ist, illoyal ;
sind die Prisen , welche kriegführende Kreuzer in den Baien
neutraler Staaten , j

'a selbst die , welche die Schaluppen da¬
selbst aufgestellter Kriegsschiffe außerhalb dieses Gebietes
machen , null und nichtig und ungesetzlich nach dem Rechte der
Vereinigten Staaten , wie nach den Rechtserkenntnissen der
Seegerichte Großbritanniens , so verdient sicherlich ein An¬
griff gegen das Schiff einer befreundeten Macht in neutralem
Hafen eine weit härtere Bezeichnung .

Es ist somit wohl außer allem Zweifel gestellt , daß durch
das Verfahren des amerikanischen Befehlshabers des „ St .
Louis " die Regeln des Völkerrechtes gröblich verletzt worden
sind ; und es ist sonach zu hoffen , daß auch die Negierung der
Vereinigten Staaten dasselbe zu mißbilligen und zu rügen
nicht Anstand nehmen wird ."

Deutschland .
K Bruchsal , 18 . Aug . Nur wenige Tage sind vergan¬

gen , seit Sie einen Brandbericht von hier erhielten , und schon
sind wir wieder in der Lage , einen Bericht über einen , jedoch
weit wichtigeren Brandfall erstatten zu müssen . Es mag
gegen 6 Uhr Abends gewesen sein , als Feuerlärm entstand ,
und ' eine dichte , über der Durlacher Vorstadt schwebende
Rauchwolke die Berechtigung zu diesem Nothrufe bestätigte .
Ihr Korrespondent ließ nicht lange auf seine Mithilfe war¬
ten , und schon war bei seinem Erscheinen die schaurig schöne
Feuersäule auf dem Hause des Schlossers Wolff in der Dur¬
lacher Straße in die Höhe gestiegen . Die Theilnahme am
Löschen war eine allgemeine . Es war ein Glück im Unglück ,
daß keine stärkere Luftbewegung mit dem Brande gemeine
Sache machte . Eben so kam die nachbarliche Hilfe , der nahen
Saalbach sehr zu Statten . Man ward nach etwa einer Stunde
großer Anstrengung des Feuers , das den Dächstuhl des Hau¬
ses und eines Hinterhauses verzehrte , Meister . Die Gefahr
war immerhin sehr groß ; denn leicht dätte sich der Brand
der anstoßenden Bierbrauerei des Hrn . Sieber mittheilen und
dort eine furchtbare Hinterlassenschaft zurücklassen können .
Ueber die Entstehung des Brandes sind wir nicht zdr Kennt -
niß gelangt . Es scheint auch hier ein Unglücksfall vorzu¬
liegen .

L Bruchsal , 19 . Aug . Heute fand die Ziehung der
Geschwornen für das dritte Quartal dahier statt ; als Haupt -
geschworne wurden gezogen :

1) Landwirth W . Walter in MingolSheim . 2) Banquler A . Klose
in Karlsruhe . 3) Landwirth PH . H . Brauch in Wössingen . 4) Lanv¬
wirth I . Faller in Neusatz . 5) Ev . Kölblin , Holzhändler in Beuern .
6) Handelsmann H . Stößer in Lahr. 7) K. Katzenmaier d . Aelt .,
Kaufmann in Baden . 8) Gemeinderath G . Pfähler in Offenburg .
9) Frhr . Emil v . Böcklin, Bezirksförster in Offenburg . 10) Bezirks -
baumeistcr G . Dunzinger in Achern . 11 ) Bäcker Fr . Brenk in 'Er -
singen. 12) Landwirth M . Gwinner in DiedelSheim . 13 ) K. A.
Wäldin , Fabrikant in Lahr . 14) Fr . v. Klüber , Staatsminister in
Karlsruhe . 15) Bürgermeister B . Kettercr in Faulenbach . 16)
Bäcker F . Gräßle in Niefern . 17) I . Frank , Gastwirth in Sand¬
weier . 18) Landwirth M . Speck in Malsch . 19) Werkmeister L .
Ellenbast in Rastatt . 20) H . Wittwer , Altposthalter in Eppingen .
21 ) Bierbrauer Ehr . Jäger in Heidelsheim . 22) L Paravicini ,
Posthalter in Breiten . 23) I . I . ,Krämer , Altbürgermeister in
Altenheim . 24) W> Langenbach , Zimmermann und Gemeinderath
in Gernsbach . 25) Advokat I . Gutmann in Karlsruhe . 26) Ge¬
neralagent C. F . Sohler in Gengenbach. 27) Wagemann , prakt .
Arzt in Offenburg . 28) A. Himmel , Weinhändler in Neuweier .
29) Kaufmann I . Netter in Bühl . 30) L. Herrmann , Kaufmann in
Karlsruhe . 31 ) K . Hofheinz , Müllermeister in Sickingen . 32) K .
Dambacher/ .Kaufmann in Weingarten . 33) A. Werner , Posthalter
in Appenweier . 34) Bürgermeister G . Feldmann d . A . in HelmS -
heim. 35) Bankier M . Fränkel in Karlsruhe . 36) Gastwirth I .
Hofmann in Karlsruhe.

Als Ersatzgeschworne :
1) D . Fleischmann , Buchbinder , 2) Landwirth A. Urfini , 3) Bä¬

cker F . Wurm , 4) Müller A. Goßler , 5) Müller A. Göll , 6) Han¬
delsmann F . Röther , 7) Konditor F . P . Gutsch , 8) Wirth B . Börn -
häuser ; sämmtlich von Bruchsal .

II
* Mannheim , 18 . Aug . Die Eigenthümer der Lokal¬

dampfschiffchen des Neckars haben die Fahrten zwischen hier
und Seckenheim bis auf Weiteres eingestellt . Grund dieser
unerwarteten Maßregel ist der Mangel an zuverlässigem und
tüchtigem Dienstpersonal . Nachdem Fahrlässigkeit , Trunken¬
heit und theilweise selbst Böswilligkeit mehrfachen Wechsel
der Schiffsbedienung schon früher nothwendig gemacht , kam
es vor einigen Tagen auch mit dem seitherigen Personal zu
Auftritten , welche zu dem oben angeführten Schritte voran «
laßten . Bei Zurückkunft des dritten Mitbetheiligtcn bei dem
Unternehmen , dem die Beschaffung der Schiffsbedienung im
Besonder « obliegt , und der gegenwärtig auf einer Rhein¬
reife abwesend ist , hofft man auf Beseitigung des fetzigen
Interims . Die Klagen über Unzuverlässigkeit und Ueber -
schätzung der Arbeiterklasse sind hier seit einiger Zeit so ziem¬
lich allgemein ; die Leute pochen darauf , daß sie gegenwärtig
sehr gesucht sind .

Die Musik und das Sängerkorps des hier garnisonirenden
Infanterieregiments brachte gestern Abend dem Obersten und
Garnisonskommandanten v. Porbeck aus Veranlassung seiner
Wiederankunft ein militärisches Ständchen .

21- Rastatt , 18 . Aug . Der gestrige Abend schon ver¬
kündete in einem großen Zapfenstreich den heutigen Geburts¬
tag Sr . Mas . des Kaisers von Oesterreich . Heute in der
Frühe klang durch die Hauptstraßen der Stadt die Tagreveille ,
wobei die österreichischen und die badischen Regimentsmusiken
in brüderlicher Harmonie im Spiele abwechselten und die
Geschütze von den Wällen donnerten . Zwischen 8 und 9 Uhr
stellten sich in weiten Linien sämmtliche österreichische und
badische Truppen auf dem Ererzirplatze vor einem in ein¬
fachem , würdigem Schmucke errichteten Altäre auf , worauf
nach 9 Uhr der österreichische Feldkaplan die Messe zelebrirte .
Der von Sr . Kön . Hoh . unferm Regenten zu dieser Feier
abgeordnete Flügeladfutant Oberst Schüler , Se . Erz . der Hr .
Festungögouvcrncur , sämmtliche Staats - und Gemeindebe¬
hörden , und Tausende von Zuschauern , die zum Theil aus
weiter Ferne kamen , wohnten dem Gottesdienste bei , nach
welchem die österreichische Nationalhymne erklang und die
verschiedenen Bataillone mit Gewehrsalven abwechselten .
Hierauf folgte unter Abfeuern der Festungsgeschütze ein wohl
ausgeführtes Defiliren .

Um 5 Uhr des Nachmittags mischte sich abermals Kanonen¬
donner in das begeisterte Hoch , welches beim Festmahl im
großen Saale des Schlosses von sämmtliche » österreichischen
und badischen Offizieren und den geladenen Gästen auf den
Kaiser ausgebracht wurde . Schönes Wetter begünstigte die
Feier des Tages .

§ Bade « , 18 . Aug . Mit den längeren Abenden , also
in der zweiten Hälfte der Saison , nimmt auch der Theater¬
besuch eine wichtigere Stelle in der Reihe der Unterhaltungen
unserer Badewelt ein , und mit jeder Opernvorstellung sehen
wir die Räume des Hauses mehr und mehr sich anfüllen .
Allerdings mag nicht wenig dazu beitragen , daß der Direktor ,
Hr . Greiner , Alles aufbietet , um das Publikum zufrieden zu
stellen . Er weiß sein Repertoire mit Umsicht und den vor¬
handenen Mitteln völlig entsprechend zu wählen , so daß er
die Kräfte seiner Mitglieder nicht überschreitet und diese wo
möglich von ihrer glänzenden Seite zeigt . Auf Einübung
wird die gehörige Sorgfalt und möglichster Fleiß ver¬
wendet , damit die Darstellung in schönem Ensemble über
die Bühne gehe , und wenn die szenische Ausstattung bis¬
weilen Manches zu wünschen läßt , so trägt davon allein
das Theater mit seiner Einrichtung und spärlichen Aus¬
rüstung die Schuld ; denn die Garderobe , die des Direk¬
tors Eigenthum ist , läßt wenig zu wünschen übrig . Be¬
sonbern Dank aber verdient Hr . Direktor Greiner deß¬
halb , daß er den trefflichen Chrudimsky vom Karlsruher
Hvftheater zu einer Reihe von Gastspielen zu erwerben ge¬
wußt , die leider fetzt beendigt sind. Chrudimsky ist un¬
bestritten gegenwärtig einer der wenigen ausgezeichneten
Tenoristen der deutschen Oper , den die Frankfurter Bühne
noch heute schmerzlich vermißt . Zu bedauern bleibt nur , daß
sein hiesiges Gastspiel in die Zeit der Saison fiel , wo die
Theilnahme und das Interesse an dem Theater noch wenig leb¬
haft zu sein pflegt . — Auch das französische Theater erfreut
sich eines lebhafteren Besuches , und namentlich war Die¬
der Fall bei den Vorstellungen , I.«s Mss äs marbrs « und
„ Ler äamss sux Laweliss "

, welche beide wiederholt werden
mußten .

K Bade « , 18 . Aug . Gestern starb dahier die Frau
Gräfin Karoline von Urach , Wittwe des im Jahr 1838
in Ulm verstorbenen Herzogs Heinrich von Würtemberg .
Seit einer Reihe von Jahren lebte sie in hiesiger Stadt und
erreichte ein Alter von 72 Jahren . Die Armen verlieren
an ihr eine milde Wohlthäterin .

Lörrach, 17. Aug. Die „Frbgr. Ztg." schreibt : Seit
zwei Tagen ist Hr . Ministerialrath Bckk in unserer Gegend ,



um die Güterabtretung behufs des Fortbaues der Eisenbahn
von Haltingen bis Basel vorzunehmen . Es handelt sich vor
der Hand blos darum , die betreffenden Ortsvorgesetzten von
Haltingen und Weil , sowie die Güterbesitzer darüber zu
hören , ob sie gegen die projektirte Linie der Bahn selbst, als
auch des hiedurch verändert werdenden Straßenzuges Etwas
zu erinnern haben , um dann sofort mit den Arbeiten selbst
beginnen zu können. Wie wir hören , wurden hiegegeu Ein¬
wendungen nicht erhoben . Ebenso soll dann sofort mit dem
Bau der zollfreien Straße von Leopoldshöhe über Weil hie-
her , welches ein schon längst gefühltes und ersehntes Bedürf -
niß namentlich für die Fabriken des Wiesenthales war , be¬
gonnen werden .

x Koblenz , 18. Aug. Gestern Abend spät traf auf nie¬
derländischen Dampfern die ganze 7. Pionnierabtheilung aus
Köln und Wesel hier ein, welche die bevorstehenden großen
Festungsmanöver mitmachen wird . Dir Landwehr dieser
Abtheilung folgt Ende dieses Monats nach, ebenso die Land¬
wehr der 8. schon hier versammelten Abtheilung . Wir wer¬
den hiernach von dieser Waffe eine große Menge von Trup¬
pen hier zusammen sehen, welche zu den Uebungen des Mi¬
nendienstes verwendet werden . Heute trifft auch unsere gc -
sammte Feld - und Festungsartillerie von den Uebungen auf
der Wahner Haide hier wieder ein.

Die Mittwochsnummer der hiesigen Zeitung wurde vor¬
gestern Abend spät von der Polizei konfiszirt , nachdem sie be¬
reits ausgegeben und versandt war , daher bei den Abonnen¬
ten in den Häusern weggenommen . Es ist Dies in Folge
einer Requisition von Trier aus geschehen , wo man erfahren
hatte , daß der hiesigen Zeitung eine dort mißliebig erschienene
Adresse der Trierer Geistlichkeit an den Bischof Arnoldi zur
Ausnahme zugesandt war . In dieser Adresse spricht die
Geistlichkeit ihre Zustimmung zu den bekannten Anordnun¬
gen des Bischofs in Betreff der gemischten Ehen aus . Wie
wir erfahren , war bereits auch der hiesige Klerus von be¬
kannter Seite zu einer ähnlichen Eingabe angeregt worden .

Für die neue katholisch-klerikale Zeitung wird von Seiten
der Geistlichkeit stark agitirt ; sogar von der Kanzel herab
empfiehlt man sie den Gläubigen als ein Blatt , aus welchem
das Volk über seine wahren Interessen belehrt werde .

Luxemburg , 15. Aug . ( Fr . I .) Gestern Nacht gegen
12 Uhr sind der Prinz und die Prinzessin Heinrich der Nie¬
derlande , über Koblenz und Trier kommend, hier eingetroffen
und haben das nahe Schloß Walfcrdingen bezogen. Der
Empfang war der herzlichste und feierlichste. Der Prinz
wird bis nach Eröffnung unserer Kammern ( Anfangs Okto¬
ber) hier verweilen .

Berlin , 16. Aug . Für den zwischen der königl. preußi¬
schen und großh . hessischen Regierung entstandenen diploma¬
tischen Bruch sind die verschiedenartigsten , mehr oder weni¬
ger unrichtigen Gründe angegeben worden . Das „Fr . I ."

erfährt aus zuverlässiger Quelle Folgendes über den Her¬
gang dieser Angelegenheit : Der großhcrzogliche Gesandte
in Berlin , Graf Görtz , stellte zu Anfang Juni bei der preu¬
ßischen Regierung den Antrag auf Abberufung des Hrn . v .
Canitz aus Darmstadt . Als Motiv dieses Schrittes wurde
eine vertrauliche Unterredung angegeben , in welcher Hr . v.
Canitz gegen Hrn . v. Dalwigk sein Bedauern darüber aus¬
gesprochen habe , daß die großh . hessische Regierung es an
demjenigen vertraulichen Entgegenkommen fehlen lasse , welches
bei den verwandtschaftlichen und politischen Verhältnissen der
beiderseitigen Höfe erwartet werden müsse . Hr . v. Canitz
sollte sich dabei in Hrn . v. Dalwigk persönlich verletzender
Weise geäußert haben . Das Letztere stellte derselbe völlig in
Abrede, und gab der diesseitigen Regierung eine vollständige
und genaue Darstellung des erwähnten Gesprächs . Trotz
alledem wurde dem königl. preußischen Bundestags - Gesand¬
ten Hrn . v . Bismark -Schönhausen zweimal der Auftrag er-

theilt , sich nach Darmstadt zu begeben , um auf die Folgen
eines Bruches aufmerksam zu machen und die Abberufung
des Grafen Görtz aus Berlin zu veranlassen , falls die großh .
Regierung auf dem Geschehenen verharren sollte. Da dieser
Schritt ohne Erfolg blieb, so erfolgte von Seiten des preu¬
ßischen Ministeriums an das großh . hessische die Anzeige,
daß der König von Preußen die Mission des Grafen Görtz
in Berlin als beendet betrachte . ( Diese Darstellung stimmt
ganz mit dem Inhalt eines diese Differenz betreffenden, durch
die „ Wes . Ztg ." veröffentlichten Aktenstückes überein , wel¬
ches uns nachträglich zu Gesicht kommt. D . Red .)

^ Berlin , 17. Aug. Nachrichten aus Putbuö zufolge
war der Ministerpräsident v . Manteuffel am Sonntag , 11 Uhr
Vormittags , zusammen mit dem Finanzministcr v. Bodel -
schwingh daselbst angelangt . Gestern unternahm Se . Mas .
der König eine Fahrt nach Stubbenkammer , und beabsichrigr.-

heute nach Putbus zurückzukehren. Die Fahrt war vom
besten Wetter begünstigt und ging sehr glücklich von Statten .
In dem Gefolge Sr . Majestät befand sich auch der Minister¬
präsident .

Se . Königl . Hyh . her Prinz Friedrich Wilhelm , welcher
nach seiner Rückkehr aus der Schweiz und Baden vorgestern
in Potsdam seine Funktionen als Hauptmann im ersten
Garderegiment wieder übernommen hatte , war gestern Mit¬
tag hier , um sich bei der kommandirenden Generalität zu
melden.

Mit dem 15. d. M . ist der gesetzliche Schluß der Vorlesun¬
gen an der hiesigen königlichen Universität eingetreten . Schon
in der Woche vorher hatte eine Anzahl Dozenten ihre Vor¬
träge beendigt . Der Anfang des neuen Studiensemesters ist
auf den 15. Oktober angesetzt.

Die von uns schon erwähnte höhere Bestimmung , wonach
von jetzt ab den Kreisständen das Präsentationsrecht zur Be¬
setzung erledigter Landrathsstellen wieder verliehen wird , ist
als eine naheliegende Folge der in der letzten Kammersession
geschehenen Annahme des sogenannten Sechs -Paragraphen ,
Gesetzes anzusehen. Durch dasselbe wurden bekanntlich bis
zum Erlaß der neuen ständischen Ordnungen die früher be.

standenen Vorschriften , betreffend die kreis - und provinzial -
ständischen Organe , einstweilen wieder hergestellt.

Halle , 16 . Aug. Die „N . H. Z " hebt hervor , daß
bei der Durchreise der Herzogin von Brabant namentlich
dem Professor Leo die Ehre einer länger » Unterredung mit
der hohen Reisenden zu Theil geworden sei .

T Wien , 16. Aug. Die „ Oesterr . Corr ." bringt heute
folgende ( telegraphisch schon angedeutete ) Mittheilung :

„Die morgige „Wiener Zeitung " wird die Veröffentlichung
einer allerhöchsten Entschließung vom 13. d. M . bringen ,
wodurch der Belagerungsstand in der Haupt - und Residenz¬
stadt Wien , in der Hauptstadt Prag und in den böhmischen
Festungen Königgrätz , Theresienstadt und Josephstadt mit
1 . September aufgehoben wird , in Folge welcher Aushebung
die gewöhnlichen Zivilbehörden und Gerichte in den ihnen
zustehenden regelmäßigen Wirkungskreis eintreten . Die
Verhängung des Belagerungsstandes war eine natürliche ,
traurige Folge der beklagenswerthen Ereignisse , welche zu
einer so tiefen Erschütterung des Reiches geführt hatten . Die
so eben erwähnte allerhöchste Entschließung liefert den Beweis ,
daß die Ursachen, welche zur Verhängung des Belagerungs -
stanres in Wien und Prag geführt hatten , als gehoben und
die Bedingungen zur Wiederherstellung der regelmäßigen
Ordnung der Dinge allerhöchsten Ortes als vorhanden er¬
achtet worden sind ; sie gewährt daher auch die erfreuliche
Aussicht, daß , sowie mit der rasch fortschreitenden Reorgani¬
sation des Reiches anderwärts , wo jetzt noch ein Ausnahms¬
zustand besteht, diese Bedingungen ebenfalls allmälig eintre -
ten , einem ähnlichen Akte kaiserlicher Huld mit Vertrauen
entgegengesehen werden darf ."

Man erfährt aus sicherer Quelle , daß Se . Maj . der
Kaiser die sofortige Inangriffnahme der Arbeiten an der
Eisenbahn zwischen Verona und Trient , und gleichzeitig
auch die Ausführung des Etschdurchstichs an den Punkten
von Cent «, Nomi und Marco befohlen hat .

Italien .
Vom Po , 10. Aug . Zu Cagliari in Sardinien ist 20

Personen , welche bei dem Aufstand vom 24 . Febr . 1852 be¬
theiligt waren , das Urtheil verkündet worden : 16 wurden
freigesprochen und 4 zu einer kurzen Gefängnißstrafe ver-

urtheilt .

Frankreich .
-s Paris , 18. Aug. Obgleich alle Vorbereitungen zur

Abreise des Kaisers und der Kaiserin nach Dieppe bereits
getroffen waren , so werden Ihre Majestäten Paris doch heute
nicht verlassen. Gestern Abend wurde Gegenbefehl gegeben.
Wann der Hof jetzt nach Dieppe abreisen wird , ist noch un¬
gewiß .

Der „ Moniteur " kündigt in seinem halbamtlichen Theil
an , daß die Königin von Spanien auf die Vorstellungen , die
der französische Gesandte in Madrid im Namen des Kaisers
der Franzosen gemacht , 10 Franzosen begnadigt hat , die
wegen Theilnahme an einer Freimaurergescllschast zu 4

Jahren Gefängniß verurtheilt worden waren . Die Frei¬
maurerei wird nämlich in Spanien als geheime Gesellschaft
bestraft .

Heute hielt die französische Akademie ihre jährliche amt¬
liche Sitzung unter der Präsidentschaft Viennet ' s . Derselbe
hielt eine Rede über die Tugend , worauf die Vcrtheilung der
Preise stattfand . Der Sohn Guizot ' s erhielt den außer¬
ordentlichen Preis Monthyou . — Der Staatsrath hielt vor¬
gestern unter dem Vorsitz seines Präsidenten , Hrn . Barsche ,
eine Sitzung . — Die Statue zum Andenken des Generals
Abbatucci in Hüningen wurde am 15 . August eingcweiht .
Der Maire dieser Stadt hielt bei dieser Gelegenheit eine
Rede, worin er die Hoffnung aussprach , daß „ nach einem
38jährigen Schweigen die feierliche und energische Prote¬
station Hüningens gegen den ungerechten Akt von 1815
( Schleifung der Festungswerke ) endlich ein Echo am Fuße
des Thrones finden werde ."

Belgien .

Brüssel , 16. Aug . Wir theilen aus dem , die Ankunft
I . Kaiserl . Hoheit der Frau Herzogin von Brabant , den
Einzug in Brüssel und die Vermähtungsfeier betreffenden
Programm Folgendes mit : Die Erzherzogin trifft am
20 . Aug. , 11 Uhr Vormittags , zu Verviers ein , wohin
sich der König und die Prinzen zu ihrem Empfange begeben.
Um l '/r Uhr geht der Zug nach Brüssel ab , macht aber
unterwegs an den Hauptstationen Halt , wo die Behörden
den König beglückwünschen. Um 6 Uhr Ankunft des Zuges
zu Brüssel , wo am Bahnhofe die Behörden versammelt sind
und der Bürgermeister den König und das Brautpaar be¬
glückwünscht. Vom Bahnhofe Fahrt noch dem Pallaste . Zwei
Schwadronen mit Musik eröffnen den Zug ; es folgen zwei
zweispännige und drei sechsspännige Wagen ( Galalivree ) ,
das militärische Haus des Königs und des Kronprinzen zu
Pferde , der Wagen des Königs , in welchem sich das Braut¬
paar befindet , der Wagen des Grafen von Flandern und
der Prinzessin Charlotte , die Militärbehörden und Offiziere
der Nationalgarde und Besatzung zu Pferde . Den Schluß
machen zwei Schwadronen . Beim Einzuge der königlichen
Familie in die Stadt , sowie beim Einzuge in den Pallast
donnern Geschützcssalven , und Abends 8 Uhr verkündigen
das Geläute aller Glocken und eine Geschützessalve die Feier
des folgenden Tages . Am 2 t . um 1 Uhr öffentliche Zivil¬
trauung , durch Glockengeläute und 101 Kanonenschüsse an¬

gekündigt, in einem Saale des Pallastes . Am 22 . kirchliche
Trauung in der Kirche St . Gudula , am Vorabend durch
Glockengeläuts und Geschützessalven angekündigt . Der Zug
begibt sich um 11 Vr Uhr aus dem Pallaste nach der Kirche ;
21 Kanonenschüsse zeigen die Abfahrt des Königs an . Die

Bürgergarde und die Besatzung sind auf dem Wege des Zu¬

ges in Schlachtordnung ausgestellt. Der Zug gleicht völlig
dem oben beschriebenen. Der König und seine Familie tre¬
ten durch das große Portal in die Kirche , wo der Kardinal -

Erzbischof , die Bischöfe und die Geistlichkeit sie empfangest .
Se . Eminenz verrichtet unter Assistenz der Bischöfe die
Trauung ; während der Zeremonie Abseuerung von 101 Ka¬
nonenschüssen.

Großbritannien .
» London , 17. Aug . In der gestrigen Sitzung des Un- '

terhauses machte Lord John Russell seine versprochene
Mittheilung über die russisch - türkische Angele¬
genheit , durch die man aber nicht viel klüger geworden
ist. Der edle Lord bemerkte von vorn herein , er habe nicht
die Absicht , die Politik der Regierung in dieser Frage zu ver¬
teidigen , denn sie sei von dem Hause nicht angegriffen wor¬
den. Nur Das sei getadelt worden , daß die Regierung mit
der Vorlegung der bezüglichen Aktenstücke zögere ; aber darin
folge sie nur dem alten vernünftigen Gebrauch , Dokumente
so lange zurückzuhalten , bis die Verhandlungen zu einem be¬
stimmten Resultate geführt haben . Er müsse sich daher auch
heute blos auf einen Ueberblick der Ereignisse beschränken,
ohne sich auf jene Aktenstücke zu berufen , die vor der Hand
noch ein Gebeimniß bleiben müßten . Und nun erzählt Lord
John den geschichtlichen Verlauf der Differenzen , wie ihn Je¬
dermann aus den Zeitungen kennt. Schließlich kommt er auf
den neuesten Vergleichsvorschlag zu sprechen, der in Folge
einer Meinungsänderung Oesterreichs auf Grund einer fran¬
zösischen Note am 31 . Juli zu Stande gekommen sei . Mit
dieser Note habe sich der Kaiser von Rußland vollkommen
einverstanden erklärt . Aber wenn die Punkte dieser Note
auch erledigt würden , so bleibe doch noch die Frage wegen der
Räumung der Fürstenthümer ; und es sei klar, daß kein Ar¬
rangement befriedigend sein könne, wofern es nicht die sofor¬
tige Räumung in sich schließe . Ueber diesen Gegenstand bit¬
tet Lord Johü schweigen zu dürfen , und ersucht das Haus ,
denselben getrost der Sorgfalt der Regierung anzuvertrauen .
Seiner Meinung nach seien jetzt gute Aussichten vor¬
handen , die Unabhängigkeit der Pforte sicher zu stellen , ohne
Europa in einen Krieg zu verwickeln. Das wolle er nur
noch bemerken, daß das Verweilen der beiden Flotten in der
Besika-Bai Nichts mit der Räumung der Fürstenthümer zu
thun habe , und daß die beiden großen Seemächte sich ihr
Recht bewahren werden , ihre Flotten in die türkischen Ge¬
wässer zu schicken , so oft sie es zum Schutze der Türkei für
nöthig halten werden . Mit dieser Auseinandersetzung der
Sachlage , schließt Lord John , müsse er sich heute begnügen .

Mr . Layarb meint , die Regierung wäre ganz gewiß
getadelt worden , wenn sie dem Hause zu einer Kritik nur
Gelegenheit gegeben hätte . Die Politik der Regierung ver¬
diene diesen Tadel ; man hätte sich von Anfang an nicht
auf die Versprechungen und Zusicherungen Rußlands ver¬
lassen sollen ; man hätte ihm erklären müssen, daß die Ueber«
schreitung des Pruth als Ussus belli angesehen würde ; da¬
durch wäre die Ueberschreitung des Pruth verhindert wor¬
den. Jetzt habe Rußland erreicht , was es wollte ; eS habe,
ohne einen Schuß abzufeuern , Vortheile errungen , die mit
einem blutigen Feldzuge nicht zu »Heuer erkauft worden
wären . England aber sei gedemüthigt in den Augen aller
Welt ; statt der Türkei zu helfen, habe eS ihr geschadet, habe
es sie zum Widerstand aufgefordert , um sich dann selbst vor
Rußland zu beugen. Die Note , die in Wien formulirt und
angenommen wurde , sei freilich dem Kaiser von Rußland
höchst genehm ; sie gebe ihm ja Alles , was er nur selbst ge¬
wünscht. Wenn sich die Türkei dem Vorschlag der Mächte
nicht füge, dann werde vielleicht etwa gar England im Bunde
mit Rußland gegen die Türkei operiren ; füge sie sich aber , so
sei ja die Einmischung Rußlands zu Gunsten von 12 Millio¬
nen Griechen sanktionirt . Das Alles hätte durch eine ener¬
gische Politik verhindert werden können. ( Der Redner wird
oft von Beifall und Zeichen der Aufmerksamkeit unterbrochen .)
— SirJ . Packington beklagt sich darüber , daß Lord John
Russell erst vor 24 Stunden seine Absicht angezeigt habe, Erör¬
terungen über die russisch - türkischeFrage zu machen, und daß
er die Räumung der Fürstenthümer , von der Lord Clarendon
alsj eine conditio sins non gesprochen hatte , als eine
schwebendeFrage behandle. — LordD u dley Stuart greift
die Regierung wegen der Verzögerung offizieller Aufschlüsse
an und spottet dann über Geringfügigkeit der Mittheilungen
Lord John Ruffell ' s , die aber so viel erralhen ließen , daß
man wohl schließen dürfe , es stecke Etwas dahinter , deffen
man sich schäme . Rußland habe offenbar erreicht , was es
forderte . Die Schande davon falle namentlich England an¬
heim ; denn Frankreich wollte entschiedener auftreten und
wurde nur vom Kabinet Aberdeen zurückgehalten. Dadurch
möge vielleicht für den Augenblick der Frieden der Welt ge¬
rettet worden sein ; der blutige , große Kampf sei aber nur
hinausgeschoben . Der edle Lord, der oft von hört ! hört !
unterbrochen wird , gebraucht noch manchen bittcrn Ausdruck
gegen das Ministerium ; wir wollen hier nur die stärkste Stelle
zitiren . Sie lautet : „Hätten wir einen Minister , der nicht
ein Minister Oesterreichs und Rußlands ( hört ) , sondern ein
Minister Englands wäre , dann hätten so beklagenswerthe
Ereignisse nicht stattfinden können." ( Weder der Sprecher
noch sonst ein Mitglied des Hauses hatte ein Wort der Zu¬
rechtweisung für diesen Angriff .) - Mr . M . MilneS tritt
versöhnend auf . Er meint , bei den herrschenden Ertremen
habe die Regierung mit Umsicht und Klugheit gehandelt ;
frerltch hatte sie wohl gethan , das Unterhaus ins Vertrauen
zu ziehen. Lord I . Russell macht in Erwiederung auf Sir
I . Packmgton s Rede die Bemerkung , daß er seine Mit -
thetlungen schon lange früher angekündigt habe , und daß er
rm Grunde vtel mehr gesagt habe , als es bei solchen Ver¬
hältnissen blsher üblich war . — Mr . Mundt spricht sich
" tadelnd , wie Lord Dudlep Stuart aus ; auch
er schlebt alle Schuld auf die Regierung ; wäre sie ent¬
schlossen gewesen , dann hätte Rußland keinen Schritt vor¬
wärts gemacht. Jetzt fühle England , daß es um seine
^ re geprellt ist, daß es aus Geldrücksichten regiert wird . —
Mr . Black ett sagt ungefähr Dasselbe. Mr . Cobden meint ,Lord I . Russell habe die Meinung des englischen Volkes aus¬
gesprochen; Niemand wolle Krieg , selbst die Gewehr «



fabrikanten in Birmingham nicht . Die Türkei sei ein ano¬maler Staat in Europa , und es komme die Zeit , wo man
ernsthaft werde erwägen müssen , was mit derselben anzu¬fangen sei. Wegen eines Zolltarifs Krieg anfangen , das
sei lächerlich und nütze auch nie ; betrachte man die Sache
genauer , so werde man herausfinden , daß die Wichtigkeitd<V englischen Handels mit der Türkei sehr überschätztworben sei. Was das politische Gleichgewicht betrifft ,

möge dies allerdings sehr wichtig sein ; er stelle jedoch
in Zurede , daß England aus Rücksicht für dasselbe und in
seinem ebenen Interesse sich veranlaßt fühlen müßte , die
Türkei zu erhalten . Von einem Angriff Rußlands auf
England zu rcdesi , sei doch gar zu lächerlich ; es könne
nicht über seine Grefte gehen , ohne eine Anleihe zu machen .
Ein englischer Krieg sei furchtbarer , als die Meisten von
Denen , die darüber schwatzen , sich träumen ließen . Die Regie¬
rung habe , seinerAnsicht nach , weise gehandelt , demKriege aus¬
zuweichen , trotz des Geschreies der gedankenlosen Menge , und
- er tadle sie nicht , daß sie an der traditionellen Politik , die
Türkei zu schützen, festgehalten habe . ( Hr . Cobden erregte mit
dieser Rede keinen Beifall , aber zu verschiedenen Malen Geläch¬
ter .) — Lord Palmerston kann nicht umhin , aufdie eben ge¬
hörte Rebe einige Bemerkungen fallen zu lassen . Der Redner
habe in Einem Zuge von dem Kampf für die Selbständigkeit
der Türkei und von der Unmöglichkeit der Türkei gesprochen .
Ein Agent Rußlands hätte etwa in der Weise , wie Hr . Cob -
den , argumentirt . Eine Rede , die so voller Widerspruch ist,
sei noch nie dagewcsen . Wo stecken denn des Redners Frei¬
handelsprinzipien ? Wisse er denn nicht , daß Rußland einen
beinahe prohibitiven Zolltarif hat , während die Türkei in
ihren Handclsprinzipicn liberaler , als irgend ein anderer
Staat sei ? Es sei übrigens falsch , daß die Handelsbezie¬
hungen Englands mit der Türkei überschätzt worden sind .
Sie werden von Jahr zu Jahr ersprießlicher , und seien es
werth , daß man sie beachte . Mr . Cobden war doch übrigens
sonst ein Verfechter der Nichtinterventionspolitik ! Und setzt
betrachte er die Türkei wie ein verrottetes Ding , und erinnere ,
daran zu denken , was wir mit diesem faulen Staate anfan¬
gen sollen ! Es sei aber wieder nicht wahr , daß die Türkei
unhaltbar ist ; ihre Existenz sei nicht nur wünschenswertst ,
sondern auch eines Kampfes werth . Sie habe doch in den
letzten 30 Jahren in moralischer , sozialer und religiös -tole¬
ranter Beziehung mehr Fortschritte als irgend ein anderer
Staat gemacht . Weit entfernt , in das politische Gerede
Mr . Cobden ' s und aller Jener , die eine Theilung der Türkei
wünschen , eiüzustimmen , sei er überzeugt , daß man Nichts
zu thun brauche , als Denen , die eindringen wollen , den Weg
zu verbieten ; denn was die sogenannte „ innere Auflösung "
betrifft , so habe die Türkei den Vergleich mit gar manchem
Staate in Europa nicht zu scheuen . Es sei nur zu hoffen ,
daß Mr . Cobden ' s Rede nicht zu falschen Begriffen außer¬
halb England Veranlassung geben werde , wodurch die Be¬
mühungen der Regierung nur schwieriger gemacht würden ,
und daß das Ueberwiegen geeigneterer Ansichten über diesen
Gegenstand im Unterhause der Welt beweisen werde , welches
die wahren Gefühle der brittischen Nation und des Parla¬
ments seien . ( Wiederholter stürmischer Beifall .) — Hierauf
werden noch einige untergeordnete Geschäfte abgemacht , und
das Haus vertagt sich .

Die Stimmung auf 'der heutigen Börse war im Allgemeinen
sehr gedrückt . Die Erklärungen im Unterhause waren nicht
geeignet , die Ansicht zu verbreiten , als sei die türkische Frage
definitiv gelöst ; dazu geht schon seit mehreren Tagen das
Gerücht , die Bank wolle ihren Zinsfuß erhöhen . Die Pri¬
vatbankiers eskomptiren erstes Papier nicht unter 3 7g , 7i -
Die große Beengtheit des Geldmarktes fängt an , sich sehr
drückend fühlbar zu machen . — Kons . 977 ».

Rußland .
Petersburg , 11. Aug. Nachdem der Kaiser die einzel¬

nen Theile der Garde und Grenadierkorps sammt Artillerie

und Reiterei inspizirt und ererzirt hatte , wurden sämmtliche
Massen zusammengezogen und bei Zarskoe - Selo ein großesManöver und Heerschau aller Truppen abgehalten . Auchvon diesen war der Kaiser überaus zusriedengestellt . Die
Geldgeschenke allein für die diesjährigen Manöver bei
Petersburg belaufen sich auf fast 400,000 Silberrubel . —
Der Kaiser hat auf Vorlage des Verwesers der Marine die
Flotte zu kompletiren befohlen und die diesfalls zur Rekruti -
rung heranzuziehenden Gouvernements , wie auch die Zahlder Christen und Juden aus dem Königreich Polen , be¬
stimmt .

Briefe aus Trebisonde im „ Journ . de Cvnst ." melden ,Fürst Menschikoff habe in seiner Eigenschaft als General¬
adjutant des Kaisers Nikolaus den russischen Truppen des
Kaukasus befohlen , sich aus diesem Lande zurückzuziehen und
einen besondern Ueberwachungskordon an der Grenze zubilden . Diese Maßregel sei durch den Ungestüm hervorge¬
rufen worden , mit dem Schamil den kaukasischen Krieg gegendie Russen betrieben habe .

Der „ Kuryjer Warszawsk " berichtet die Koufiszirung und
Sequestration des Vermögens von neun politischen Flücht¬
lingen .

Türkei .
Aus Konstantinopel , 4 . d . , berichtet der „ Wand ." voneiner Konferenz , welche Hr . v. Bruck mit Reschid Pascha ge¬habt haben soll . In derselben soll zugegeben worben sein ,daß Oesterreich im Falle eines ernsten Konfliktes Serbien be¬

setze, daß Dies aber nur im Interesse des vsmanischen Reiches
zu geschehen habe . Seit der Entfernung Garaschanin ' s gebe
nämlich das Betragen der Serben Anlaß zum Mißtrauen ,und der gegenwärtige Minister Fürst Alexanders soll das
Land und das Volk russischem Einfluß zu sehr öffnen . ES
scheine , daß man übereingekommen sei, eine Kommission nachSerbien zu schicken , damit sie den Stand der öffentlichen
Meinung , sowie die Lage der Dinge untersuche . Der Vor¬
schlag sei von Hrn . v . Lacour unterstützt ; ja der französischeVertreter habe sich sogar für die Besetzung Serbiens durch
österreichische Truppen ausgesprochen ; nur Lord Redcliffe
opponirte dagegen .

In den Magazinen von Odessa soll Getreide im Ueberfiuß
vorhanden sein ; es fehlt aber an Schiffen zum Transporte ,denn die Rheder wollen sich nicht aufs Meer hinauswagen ,und fürchten die englischen Kreuzer noch vor Ausbruch eines
Krieges .

Amerika .
« Aus Neu - Bork , 2 . d. , schreibt man dem „ Morn .

Chron ." u . A . : „ Die Nachricht von der Gefangennehmung
Koßta ' s und dessen Reklamation durch den Konsul der Ver¬
einigten Staaten hat hier große Aufregung hervorgebracht .
Die Amerikaner billigen natürlich das Benehmen ihres Kor¬
vettenkapitäns und stellen sich auf seine Seite . Aber man
muß gestehen , daß dieser Fall sehr kitzlige völkerrechtliche
Fragen , namentlich in Betreff der Naturalisation , in sich
schließt . Koßta hat allerdings , wie es heißt , den amerika¬
nischen Bürgercid geleistet , d. h. , er hat erklärt , „ er habe
die Absicht "

, ein Bürger der Vereinigten Staaten zu wer¬
den . Um das Bürgerrecht thatsächlich zu erlangen , muß
man fünf Jahre in Nordamerika gelebt haben . Und dann
entsteht erst die Frage , ob dieser Eid ihn in den Augen Oester¬
reichs seiner älter » Unterthanenpflicht enthebt . Man kann
sich darauf verlassen , daß diese Geschichte zu Schwierigkeiten
führt — mindestens auf dem Felde der Diplomatie — ; und
es ist nur zu wünschen , daß die Folgen keine ernsteren wer¬
den . Denn man darf nicht vergessen , daß es jederzeit zur
amerikanischen Politik gehörte , die Ablegung des Bürger¬
eides als von jeder ältern Verpflichtung entfremdend zu be¬
trachten , und daß Präsident Pierce es ausgesprochen hat ,
das amerikanische Bürgerrecht , so weit es in seiner Macht

liegt , dem Auslande gegenüber in vollem Ansehenhalten." ' ' zu er-

Neueste Post .
» Die neuesten Mittheilungen Lord John Ruffell ' S überdie orientalische Angelegenheit werden in der englischen Presseaufs bitterste besprochen . Namentlich findet der „ Herald "

kaum einen Ausdruck stark genug , um diese Politik derSchwäche , wie sie sich jetzt im Reden und Schweigen desStaatssekretärs kundgebe , zu bezeichnen . Von den radikalenBlattern gar nicht zu reden . Der Eindruck von Ruffell ' s„ Mtttheilungen " war selbst nach dem Geständniß der „ Times "
" Mcherzl .ich und niederdrückend " ; denn man glaube , „ dasMinisterium fürchte sich , die Wahrheit zu gestehen ."

s > ^ die russische Flotte bei Kronstadt vor demKaiser Schießübungen . Die folgenden Tage liefen die Schiffeder Dlvision in den Hafen , um abgetakelt zu werden ; die
^ l>en andern Flottendivisionen manvvriren noch im Finni -
schen Meerbusen . — In Finnland richtet die Cholera großeVerwüstungen an . ( Auch in Karlscrona ( Schweden ) ist sieausgebrochen . ) — Die beabsichtigte Eisenbahn von Peters¬burg nach Baltisch -Port wird vorläufig nur bis Peterhof ge¬baut werden . Hauptunternehmer ist Baron Stieglitz .Einem Schlosserlehrling zu Breslau war die Aufnahmern dre Schlosserinnung verweigert worden , weil derselbeDeutschkatholik sei. Die Regierung hat diesen Beschluß aufdie Beschwerde des Gewerberaths annullirt .

Neulich wurde eine Dienstmagd von ihrem Geliebten un¬ter dem Portal der Wallfahrtskirche Gartelberg bei Pfarr¬kirchen ( Niederbayern ) während des Gottesdienstes untereiner großbn Volksmenge mit mehreren Degenstichen tödtlichverwundet .
Demnächst soll eine Zusammenkunft deutscher Polizeichefsin Stuttgart stattfinden .
Aus den deutschen Garnisonsorten österreichischer Trup¬pen , Frankfurt , Mainz , Ulm , laufen Berichte von der feier¬

lichen Begehung des 24 . Geburtstages Sr . Maj . des Kaisersvon Oesterreich ein .
Ueber Marseille geht ebenfalls die Nachricht auS Konstanti -

nopcl ein , daß Oesterreich den Entschluß einer eventuellen
Besetzung Serbiens ausgesprochen habe . Doch sind die Be¬
richte noch nicht klar über die Sache . Nach einer Lesart
soll die Pforte gegen diese Maßregel sofort protestirt haben ;
nach einer andern hätte Hr . v . Bruck ihre Richtigkeit in Ab¬
rede gestellt .

Der „ Constitutionnel " will aus Berichten eines französi¬
schen Gesandtschaftsattache ' s zu Konstantinopel erfahren
haben , die türkische Donauarmee bestehe aus nahezu 120,000Mann , die alle vom besten Geist bese. lt seien . Alle Festungs¬werke seien wieder hergestellt worden ; auch seien neue errich¬tet worden . Diese Bauten habe der französische Schwadrons -
chcf vom Generalstab , Magnan , geleitet . — Am 4 . d. war
die egyptische Flotte noch nicht zu Konstantinopel eingetroffen .

t- Karlsruhe , 19 . Aug . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am17 . Aug . wurden zu Mittelpreisen verkauft : 184 Malter Haber zu5 fl . 8 kr . Eingestellt wurden : 16 Malter Haber . Kunstmehl Nr . 1
( per Malter zu ISO Pfund ) 18 fl. 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 17 ff.15 kr. ; Mehl in drei Sorten von Nr . 1 bi- 3 16 fl.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 22 .886 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 11 . bis tncl . N . August 171,958 „ „

194,844 Pfd . Mehl .Davon verkauft . 178,145 „ „
Blieben aufgestellt . 16,699 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . 3 . Herm . « rvenlein .

STGGG
- 2 .413 . 3n allen Buchhandlungen ist zuG
! haben , in Karlsruhe bei G . Vrau « ,
- Hofbuchhandlung , und A . Bielefeld : ,
) Unentbehrlich für jeden Hausbesitzer ! ,
» Rathgeber bei dem Bau und der «
k Reparatur der Wohngebäude ,

'

z von I . A . Romberg . 4te Auflage . 1 fl. I
; 48 kr. ( Verlag von C. Flemming .)

L.414 . Im Verlage von Hermann Schultze in
Leipzig ist so eben erschienen , und in Karlsruhe
bei <» . Braun , Hofbuchhandlung , und A .
Bielefeld , vorräthig :

Anton Gregor .
Eine Erzählung

von
Th . König ,

Verfasser der „Reisebilder au - Ost und West " unddeS „modernen JesuitiSmus ".
2 Theile . Geheftet . 32 Bogen . 4 fl. 30 kr.

Statt jeder Anpreisung des neuen Buches
setze ich einige Worte hieher , welche mir der
Verfasser darüber schrieb :

Der Schriftsteller der Gegenwart kann in seinen
Werken nicht ganz sin bleiben von der Zerrissen -
heit und Unruhe , welche unsere Znt charakterisiren .
Er muß unvermerkt auf den Standpunkt des
„Sollens ", also der Tendenz gerathen . Aber seine
Hauptaufgabe ist GefühlSbelebung . Er muß
ZUM Herren sprechen und dringen ; muß , wre ein
Apostel , ins innerste Leben deS Volke - greifen und
erwärmen und beleben , ohne den Verstand zu
schrauben und die Phantasie abzumatten . — Mrt
dieser Erkenntniß habe ich den „ Anton Gregor

2 . 425 . ( 2) 1. Karlsruhe .
Cine sehr große Auswahl von
oß - und westindischen Gesell -
fchaftsvögeln von allen Sorten ,
auch Kardinale , rothe und graue , auch Pa -
pagaie und ein schöner Kakadu find zum Ver¬
kauf im Gasthof zum Goldenen Hirsch . Der Auf¬
enthalt währt nur 3Tage . HvLUzVtkvlH .

2440 . ( 2) 1. Offenburg .
Bierkeffel Verkauf .

Ein Kessel von 516 Maaß haltend ist zu ver¬
kaufen bei

Eduard Nerlinger » Bierbrauer .
L .42i . s2) >. Franenalb dei

Ettlingen .

Liebhaber zu Wein - und Bier¬
fässern setzen wir auf diesem Wege in Kenntniß ,
daß solche in jeder beliebigen Größe hier zu haben
find , und daß täglich — auch wegen einzelnen
Stücken — Käufe unter der Hand mit uns abge¬
schlossen werden können .

Die Fässer befinden sich noch alle in ganz gutem
Zustan e und sind stark in Eisen gebunden .

Den 16 . August 1853 .
Gräfl . von Bothmer 'sche Verwaltung .

2 .364 . ( 2) 2 . Nr . 5767 . Salem .

Gutsverpachtung .
Von dem angekauften Ehin -

ger ' schen Gute in Ahausen wer¬
den am Damsiag . de » 4 . Sehdemher d . 2 >- ,

Ä vlhr , im AdlerwirthShause daselbst
- 1) ungefähr 70 Morgen Ackerfeld , Wiesen und

Reben , sowie die dazu gehörigen Gebäulich¬
keiten , worauf da - Real - Wirthschaftsrecht
zum Adler ruht , auf l2Zahre im Klumpen ,

und sodann
2) ungefähr 40 Morgen Ackerfeld und Wiesen

auf die gleiche Dauer in einzelnen Ab -
' thetluagen öffentlich verpachtet werden .

Ahausen liegt so ziemlich in der Mitte der Orte
MeerSdurg , Markvorf und Salem , eine kleine
Stunde von dem Ufer deS Bodensee 'S .

Die Wirthschaft ist eine frequente , und diewohl -
arrondirten , unmittelbar an die Gebäulichkeiten
anstoßenden Güter gehören zu den besten deS Ortes
und der Gegend ; auch wirv dem Klumpenpächterein gewisses Quantum Heu und Stroh , sowie ein
gut bestellter Winteranblum von 28 Morgen über¬
geben .

Die näheren Bedingungen können auch schon vor
dem Steigerungstage auf unserer Kanzlei einge¬
sehen werden , und wird hinsichtlich fremder , unbe¬
kannter Pachtlustiger bemerkt , daß sie sich mit ge¬
nügenden Zeugnissen über Vermögen , Befähigung
und Aufführung zu versehen haben .

Salem , den l l . August 1853 .
Großh . markgräflich bad . Rentamt .

L u d i n.

Repsversteigerung .
Freitag , den 26 . August d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr , werden auf der
Großh . Domäne Stutensee

circa 70 Malter Reps
wiederholt öffentlich versteigert werden ; wozu die
Liebhaber eingeladen werden . 2 . 407 . ( 2 ^2 .

2 .416 . ( 2) 1 . Nr . 3926 . Karlsruhe .

Holzverkeigerung.
Die auf der Bahnstrecke von Karlsruhe bis

Bruchsal lagernden eichenen und forlenen Abfall¬
hölzer von Langschwellen , bestehend in 98 Loosen
mit 10,274 Kubikfuß , werden

Donnerstag , den 25 . d . MtS . ,
versteigert ; wozu man die Lusttragenden hierdurch
einladet . . ^

Zusammenkunft Vormittag - 9 Uhr unterhalb
hiesiger Station und Nachmittag - 2 Uhr auf der
Station Weingarten .

Karlsruhe , den t7 . August 1853 .
Großherzogliche Etsenbahn -Inspektion .

ü r k l i n .
Siesel .

Holzlieferung .
Zum Baue des Großh . Hoftheaters in Mann -

heim sind folgende Hölzer erforderlich :
1) 32,000 Quadratfuß Borde zu Fußböden ,wovon r/g ganz rein und Vz halbrein , in der Stärke von 7>/ , Linien

badisch — 23 MillimetreS ;2) 9,000 Quadratfuß Diele ,
in der Breite von 10 Zoll badisch ,und in der Stärke von 14 Linien
badisch -- 42 MillimetreS ; -

3) 22,000 Quadratfuß Diele ,
in der Breite von 10 Zoll badisch ,und in der Stärke von 10 Linien
badisch — 30 MillimetreS .

Sämmtliche Hölzer müssen feinfaserig , zähe ,nicht schwammig , ohne durchfallende Aeste, kantig ,trocken und überhaupt gesund sein .
Soumissionen hierauf find mit der Aufschrift

„Holzlieferung " bis zum l . September d . I . bei
uns einzureichen , worauf nach sogleich erfolgender
Ratifikation >/z obigen Quantum - bis Ende Sep¬tember , ' /z bis Ende Oktober , und bis Ende
November d . 3 - frei auf den Bauplatz da¬
hier zu liefern ist .

Auch auf theilweise Lieferung werden Sou¬missionen angenommen .
Mannheim , den t6 . August 1853 .Der Gemeinderath .

D iffent .
2 . 422 . Nr . 18,367 . Neckargemünd . ( Dieb¬stahl und Fahndung .) Dem Leonhard Seifertvon Schöndrunn , zur Zeit Dienstknecht dahier ,wurde ein mit 2 . 8 . roth gezeichnetes , mit Perlen¬mutterknöpfen versehenes leinene - Hemd , desglei¬chen dem Karl Bing von hier ein Paar neue , lei¬nene Unterhosen entwendet .
Wir dringen die - zur Fahndung auf da - Ent¬

wendete zur öffentlichen Kenntniß .
Neckargemünd , den 17. August 1853 .

Großh . bad. Bezirksamt .
Thilo .

Vät. Kappes .



L .374 . (3 ) 3 . Nr . 1591 . Offen bürg .

An sämmtliche hiesige rrn- auswärtige (tzuterbefcher
hiesiger Gemarkung aus den unten verzeichnten Ab -
^ theilungen .

Die Katastervermessung und die damit in

Verbindung stehenden Verlegungen betr .

Zum Vollzug des Gesetzes über die stückweise Vermessung des Landes vom 26 . März

1852 , Regierungsblatt Nr . XV . Seite 106 — 108 , insbesondere des Artikels 3 desselben liegen

nunmehr die Pläne vor über den bisherigen Zustand und Zusammenhang der Stücke , sowie

die darin eingezeichncten Entwürfe für die beabsichtigten Verlegungen der Wege , Gewanne

und der einzelnen Stücke , und zwar von sämmtliche » Güterstücken westlich der Kinzig auf den

Abtheilungen Schlößlebühnd , Mauchenloch , Oberörtle , Gifiz und Schlangenmatte .

Die Entwürfe für die zukünftige Gestaltung dieser Abtheilungen wurden mit der Ver¬

legungs -Kommission berathen , und sind mit ausführlichen Gutachten begleitet .

Mögen auch die Gestaltsveränderungen der bisherigen Eigenthumsgrenzen dem Einen

oder Andern nicht erwünscht sein , so wird doch im Allgemeinen durch geschicktere Lage und

vollständige Entwässerung, mit theilweiserBewässerung ein zu großer Nutzen erreicht , als

daß man nicht den ernstesten Versuch machen sollte , denselben für die Gesammtheit zu ge¬

winnen .
Da vorerst ein zwingendes Gesetz über Beitritt und Ausführung solcher für die Land -

wirthschast ersprießlichen Unternehmungen nicht vorliegt , so hängt es vorzugsweise von der

guten Einsicht der Gütereigenthümer selbst ab, den Nutzen von der Anwendung des Kataster¬

gesetzes für sich zu gewinnen , der nebst der Grenz - und Flächengehalt - Sicherftellung zu er¬

zielen ist.
Die besagten Pläne , Entwürfe und Gutachten liegen nunmehr auf dem Rathhause

dahier zur Einsicht und Verständigung der Beteiligten auf .
Weitere verlangt werdende mündliche Aufklärungen werden noch gegeben im Allge¬

meinen von Bürgermeister Wiedemer und dem für das Kataster dabei beschäftigten

Geometer Nußbauer , und noch für die einzelnen Abtheilungen besonders :
i Stiftungsrath Plank .
j Oelmüller Henko .
>Gemeinderath Walter ,
iMetzger Schmidt .

für Mauchenloch
Oberörtle
Gifiz und
Schlangenmatte

Nebstdem noch von allen Mitgliedern der Kommission . Zur Abgabe der Erklärungen
von Seiten der Güterbefitzer , seien sie zustimmend den von der Verlegungskommission ge¬
machten Vorschlägen oder verneinend , ist auf dem Nathhause dahier Tagfahrt angesetzt , und

zwar für die Abtheilung Nachtwaide auf
Mittwoch , den 24 . d . M . , von 8 bis 12 Uhr Morgens ;

für die Abtheilung Schlößlebühnd auf
Mittwoch , den 24 . d . M . , Nachmittags von 2 bis 6 Uhr ;

für die Abtheilungen Mauchenloch und Oberörtle
Donnerstag , den 1 . September , Morgens von 8 bis 12 Uhr , und

Nachmitags von 2 bis 6 Uhr ;
für die Abtheilungen Gifiz - und Schlangenmatte

Freitag , den 9 . September , Morgens von 8 bis 12 Uhr .
Auswärts wohnende Güterbesitzer , wenn sie nicht selbst erscheinen wollen , können sich

durch von ihnen Beauftragte vertreten lassen .
Unter wiederholter Berufung auf den Artikel 3 des Katastergesetzes fordern wir sämmt¬

liche hiesige und auswärtige Güterbesitzxr der betreff . Abtheilungen auf , an den dazu bezeich- , ^
» eten Tagen ihre Erklärungen abzugeben , oder abgeben zu lassen , indem sonst auf Kosten

'
se -en

"
des 1n

"
d » Nach

"
vom

der Nichterschienenen die nachträglichen Ergänzungsverhandlungen gepflogen werden müßten . — -

Offenburg , den 16 . August 1853 .
DaS Bürgermeisteramt .

Wiedemer .
vät . Huber .

für Nachtwaide

für Schlößlebühnd

prakt. Arzt vr . Wagemann .
Blechner Pfitzmaier .

Derselbe trug bei seiner Entweichung bläue Bar¬
chenthosen , ein scharlachrotheS Brusttuch , einen
punkeln Zwilchkittel und einen dreieckigen Hut .

Offenburg , den 14. August 1853.
Großh . bad . Oberamt .

S a u r.
L .420. Rr . 2677. . Heidelberg . ( Fahndungs -

Zurücknahme .) Die unterm 9. d . M ., Nr . 2586,
gegen Jakob Link von Katzenbach erlassene Fahn¬
dung wird hiermit zurückgenommen .

Heidelberg , den 17 . August 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Kraft .
vckt . Rüdt .

L.401. Nr . 28,743 . Offenburg . ( Fahn¬
dungszurücknahme . ) Der Gutsbesitzer Felix
Langlois von Neuhof bei Straßburg hat sich ge¬
stellt , und nehmen wir unser Fahndungsausschrei -
den vom 7. v . M . hiermit zurück.

Offenburg , den 17 . August 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Klein .
vät . v . Berg , Aktuar .

L .429. Bruchsal . ( Urtheil . ) I . U . S . gegen
Nikolaus und Ignaz Kirchhöfer von Obergrom¬
bach, wegen Körperverletzung und Diebstahls , hat
Großh . Hofgericht des Mittelrheinkreises durch
Urthetl vom 2. August, Nr . 436 l , erkannt :

Nikolaus und Ignaz Kirchhöfer von Ober¬
grombach seien der mit Vorbedacht verübten Kör -
perletzung des Philipp Kirchhöfer und Nikolaus
Kllkchhö fer , außerdem des Diebstahls von einem
Äück Kalbsleder und einem Stück Rindslcder , zu¬
sammen im Werthe von 2 fl . 48 kr., zum Nachtheile
des Gerbermeisters Ettlinger aus Karlsruhe ,
schuldig zu erklären , und deßhalb Nikolaus Äirch -
höfer zu einer mit 10 Tagen Dunkelarrest und
2i Tagen Hungerkost geschärften Krcisgefängniß -
strafe von achtzehn Wochen ; Ignaz Kirchhöfer
aber zu einer mit 8 Tagen Dunkelarrest und 2t
Tagen Hungerkost geschärften Kreisgefängnißstrafe
von vier Monaten , ein Jeder zur Tragung der
Hälfte der Untersuchungskosten wegen Körperver¬
letzung , unter sammtverbindlicher Haftbarkeit für
das Ganze ; Nikolaus Kirchhöfer sodann zur
Tragung der Kosten der Untersuchung wegen Dieb¬
stahls , ein Jeder derselben endlich zur Tragung
seiner Strafcrstehungskosten zu verurtheilcn .

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Nikolaus
Kirchhöfer hiermit bekannt gemacht.

Bruchsal , den 15 . August 1853.
Großh . bad . Oberamt .

K ä r ch e r .
vät . Kopf , A. j .

L .417. Mosbach . ( Urtheil des Schwur¬
gerichtshofes des Untcrrheinkreises . ) In
A . S . gegen Georg Simon Götschen berger von
Katzenthal , Franz Morsch von Waldmühlbach ,
Sebastian Zürn und Fridolin H ofherr von Neu -
denau , und die Abwesenden Isidor Zürn und

-Ludwig Nonnenmacher von Neudenau , wegen
Raubs an der Wittwe Juliana Dcnzer in Deg¬
marn , wird auf gesetzlich gepflogene Untersuchung
und auf Ausbleiben der Angeklagten Isidor Z ürn
und Ludwig Nonnenmacher von Neudenau ln
der zur Schlußverhandlung anberaumten Tagfahrt
vom 20. und 21 . Juli d . I . zu Recht erkannt : Die

L .424. (3) 1. Mannheim .

Nachricht für Auswanderer .
erpediren wir am 10 . September das große , gekupferte , schnellsegelnde, amerikanische Schiff

LÄFrenrSj « , Oapit .
und finden Auswanderer durch diese schöne Gelegenheit die billigste Beförderung .

Nähere Auskunft ertheilen ,
Mannheim , im August 1853 , ^ 8L CoVKh . ,

Hauptagenten fürs Großherzogthum Baden ,
sowie deren bekannte Herren Agenten . _

Regelmäßige PMchifffahrt
L . 44I . (6) 1 . zwischen

Hoirdoir und
Diese anerkannt solide Linie, bestehend aus 16 großen , amerikanischen , gekupferten , schnellsegeln¬

den Postschiffen , erpedirt das ganze Jahr hindurch regelmäßig jeden Donnerstag ab London
ein Schiff und finden Auswanderer durch diese schönen Gelegenheiten die billigste Beförderung . -

Nähere Auskunft ertheilen ,
Mannheim , im März >853, G . Nestler L5 CvMP . ,

Hauptagenten für ' s Großherzogthum Baden .
2 . 439 . ( 3 ) 1 . Nr . 19,452. Durlach . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Egiv Laur von
Wöschbach , Soldat beim Großh . 4 . Infanterie¬
regiment , hat sich im Juni d . I . heimlich von
Hause entfernt und vermuthlich nach Amerika be¬
geben .

Derselbe wird daher aufgefordert , binnen
drei Monaten sich bei seinem Kommando oder
dahier zu stellen , und über seine unerlaubte Ent¬
fernung zu verantworten , widrigenfalls er als De¬
serteur seines Staatsbürgerrechts verlustig erklärt
und in eine Geldstrafe »» fällt werde .
. Zugleich wird gebeten , auf den unten näher be-
schnebenen Soldaten Egiv Laur zu fahnden und
lhn lm BetretungSfaü an sein Kommando oder
hierher abzuUefern .

Signalement . '
Größe , 5 ' 4«.
Körperbau , besetzt.
Gesichtsfarbe , blaß .
Augen, grau .
Haare , blond .
Nase , groß .

Durlach , den 14 . August 1853.
Groß - , bad . Oberamt .

Spangenberg .
2.433. Nr . 18,668 . Breiten . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) August Striegel ,
Soldat beim 4. Linieninfanterieregiment zu Kon¬
stanz , hat sich vor Kurzem unerlaubter Weise aus
seiner Heimath entfernt und soll heimlich nach
Amerika auSgewandert sein . Derselbe wird nun

aufgefordert , sich binnen 4 Wochen entweder dahier
oder bei seinem Regimentskoinmando zu stellen und
sich über seine Entweichung zu verantworten , wi¬
drigenfalls er der Desertion für schuldig erkannt ,
und in die gesetzliche Strafe verfällt werden wird .
Zugleich werbe » sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht , auf diesen Deserteur , dessen Personalbe¬
schreibung hier beigefügt ist , zu fahnden und den¬
selben im Betrctungsfalle gefänglich hierher ein¬
zuliefern .

.Signalement : Größe , 5 ' 5" 2" ; Körperbau ,
besetzt ; Gesichtsfarbe , blaß ; Augen , blau ; Haare ,
blonv ; Nase , eingedrückt.

Bretten , den 11 . August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
2 .403 . (3) 2. Nr . 28,336 . Offenburg . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Stephan Franz
von Niederschopfheim steht dahier wegen zwei¬
maligen Nothzuchtsversuchs in Untersuchung .

Da derselbe sich flüchtig gemacht hat und an un¬
bekannten Orten herumtreibt , so wird derselbe
hiemit aufgefordert , sich binnen drei Monaten da¬
hier zu stellen, indem sonst nach dem Ergebnis der
Untersuchung das Erkenntnis würde gefällt werden .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche resp . Behörden ,
auf diesen Burschen , dessen Personsbeschreidung
wir , so gut wir können, unten anschließen, zu fahn¬
den und ihn im Betretungsfalle anher adzuliefern .

Signalement .
Stephan Franz ist 57 Jahre alt , von schlanker

Statur und blassem Aussehen .

15. auf den 16 . April 1849 an Juliana Denzer
in Degmarn in deren Wohnhaus und unter Mit¬
führung von Waffen nach Verabredung gemein¬
schaftlich verübten Raubes im Betrage von 7 ! ff.
2 kr . für schuldig zu erklären , und deßhalb Jeder
derselben zu Zuchthausstrafe von zehn Jahren , oder
Einzelhaft von sechs Jahren acht Monaten , geschärft
durch Anlegung von Ketten während zwei Wochen
in jedem halben Jahr , sowie zur Stellung unter
polizeiliche Aufsicht für die Dauer von fünfJahren ,
zur Tragung der Kosten des gerichtlichen Verfah¬
rens nach Kopftheilen , jedoch unter Sammtverhjnd -
lichkeit für das Ganze , endlich Jeder für sich zur
Tragung der Kosten der Urthcilsvollstreckung zu
verurtheilcn . V . R . W . Dessen zu Urkunde ist
dieses Urtheil ausgefertigt und mit dem größeren
Gerichtsinsiegcl versehen worden . So geschehen
Mosbach , 1 . August 1853. Stempf . Staiger .
Baper . (I. . 8 .)

Vorstehendes Urtheil wird den flüchtigen Ange¬
schuldigten Isidor Zürn und Ludwig Nonnen¬
macher von Neudenau hiemit eröffnet . — Mos¬
bach , den >2. August 1853. Großh . bad . Bezirks¬
amt . Babo .

2 .418. Mosbach . ( Urtheil des Schwur¬
gerichtshofes des Unterrheinkretses . ) In
A . S . gegen Franz Morsch von Waldmühlbach ,
Sebastian Zürn von Neudenau , Johann Adam
Pfisterer und Franz Thomas Neubeck von Her¬
bolzheim, und die Abwesenden Joseph AdamHopf -
hauer von Herbolzheim und Isidor Zürn von
Neudenau , wegen Raubversuchs - an Abraham Ro¬
senstein in Oedheim in der Nacht vom 12 . auf
den 13 . Dezember 1847 wird auf gesetzlich ge¬
pflogene Untersuchung und auf Ausbleiben der An¬
geschuldigten Joseph Adam Hopfhauer von Her «
bolzhcim und Jsivor Zürn von Neudenau in der
zur Schlußverhandlung anberaumten Tagfahrt vom
18. Juli d . I . zu Recht erkannt : Die Angeklagten
Joseph Adam Hopfhauer von Herbolzheim unv
Jsivor Zürn von Neudenau seien des in der Nacht
vom 12. auf den 13. Dezember 1847 verübten Ver¬
suchs des Raubs an Abraham Rosenstein in
Oedheim für schuldig zu erklären , und deßhalb
Jever zu Zuchthausstrafe von vier Jahren , oder
zwei Jahren acht Monaten Einzelhaft , sowie zu
vier Jahren polizeilicher Aufsicht zu verurtheilen .
An den Kosten des gerichtlichen Verfahrens hat
Jeder der beiden Angeklagten ' /s , jedoch unter
sammtverbindlicher Haftbarkeit für das Ganze , die
Kosten der Urtheilsvollstreckung hat jeder Einzelne
zu tragen . V . R . W . Dessen zu Urkunde ist dieses
Urtheil ausgefertigt und mit dem größeren Äe «
richtsinfiegel versehen worden . So geschehen Mos¬
bach , den 1 . August 1853. Großh . bad . Schwur -
gerichtshofdesUnterrheinkreiscS . Stempf . Stai¬
ger . Bayer . ( 2 . 8 .)

Vorstehendes Urtheil wird den flüchtigen Ange¬
schuldigten Jos . Adam Hopfhauer von Herbolz -
heim und Isidor Zürn von Neudenau hiermit be¬
kannt gemacht . — Mosbach , den 12. August 1853.
Großh . bad . Bezirksamt . Babo .

2 .419. Mosbach . ( Urtheil des Schwur -
gerichtShoseS des UnterrheinkreiseS . ) In
A. S - gegen Georg Simon Gätschenberger von

Katzenthal , Franz Morsch von Waldmühlbach ,
Sebastian Zürn von Neudenau , Franz Joseph
Neubauer , Georg Adam Weber , Joh . Adam
Schilling , Michael Mackmull und Joh . Adam
Hagedorn von Trienz , und gegen die Abwesen¬
den Isidor Zürn von Neudenau , Franz Anton
Neubauer , Peter Bauer , Stephan Bauer
und Georg Adam Schilling von Trienz , Franz
Stretz von Fahrenbach und Franz Kreis von
Trienz , wegen Diebstahls an Philipp Kugler in
Götzingen wird auf gesetzlich gepflogene Unter¬
suchung und auf Ausbleiben der Angeklagten Isidor
Zürn von Neudenau , Franz Anton Neubauer ,
Peter Bauer , Stephan Bauer , Georg Adam
Schilling , Alle von Trienz ; Franz - Stretz von
Fahrenbach und Franz Kreis von Trienz in der
zur Schlußverhandlung anberaumten Tagfahrt
vom 22. Juli d . I . zu Recht erkannt : Der Ange¬
klagte Jsivor Zürn von Neudenau , Franz Anton
Neubauer , Peter Bauer , Stephan Kauer ,
Georg Adam Schilling , LetztereAlle von Trienz ;
Franz Stretz von Fahrenbach und Franz Kreis
von Trienz seien der Entwendung verschiedener
Gegenstände im Werthe von 660 fl. zum Nachtheil
des Philipp Kugler in Götzingen und damit des
durch Einsteigen gefährlichen Diebstahls , Peter
Bauer zugleich des ersten und Franz Stretz des
zweiten Rückfalls in das Verbrechen des Dieb¬
stahls für schuldig zu erklären , und deßhalb Isidor
Zürn , Gg . Adam Schilling und Franz Kreis
zu Zuchthausstrafe von zwei Jahren sechs Monaten ,
oder ein Jahr acht Monaten Einzelhaft ; Franz
Ant . Neubauer , Pet . Bauer , Stephan Bauer
und Franz Stretz zu Zuchthausstrafe von drei
Jahren ober zwei Jahren Einzelhaft , bezüglich
Erster » geschärft durch fünfzig Tage , bezüglich
Letzterer durch 60 Tage Dunkelarrest , sowie Jeder
der Angeklagten zu drei Jahren polizeilicher Auf¬
sicht, zur Tragung der Kosten des gerichtlichen Ver¬
fahrens nach Kopftheilen unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit für das Ganze , endlich Jeder zur Tra¬
gung der Kosten der Vollstreckung dieses Erkennt¬
nisses, soweit es ihn betrifft , zu verurtheilen . Be¬
züglich der den Angeklagten zur Last gelegten Ent¬
wendung zweier Holzbeile zum Nachtheil des Ignaz
Wohlfahrt von Götzingen wurde erkannt , daß
wegen Unzulänglichkeit der Beweise kein Grund
zur weiteren strafrechtlichen Verfolgung vorhanden
sei. V . R . W . Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil
ausgefertigt und mit dem größeren Gerichtsinfiegel
versehen worden . So geschehen Mosbach , den
1 . August 1853. Stempf . Löwig . Bayer .

. (2 . 8.) Vorstehendes Erkenntnis wird den flüch¬
tigen AngeschuldigtenJsivorZürn von Neudenau ,
Franz Ant . Ncub .auer , Peter Bauer , Stephan
Bauer , Georg Adam Schilling , und Franz
Kreis von Trienz , und Franz Stretz von Fahren¬
bach hiermit eröffnet . Mosbach , den 12 . August
1853. Großh . bad . Bezirksamt . Babo .

2 .432. Nr . 24,685 . Bruchsal . ( Vorla -
düng . ) Rothgerber Karl Zimmermann von
Bruchsal trägt unterm 9. Juli d . I . gegen Schuh -
machermeistcr Moritz Feistennauer von Bruch¬
sal klagend vor : daß er dem Letzter» in den Jahren
1851 und 1852 für 31 fl . l kr. Sohl - und Kalbleder
verkauft , und am Kaufpreis erst 10 fl. erhalten
habe , tzr bittet , den Beklagten , der vor einiger
Zeit flüchtig geworden , zur Bezahlung des Kauf -
preiSrMS « it 21 fl . 1 kr. zu verurtheilen . Zur
mündlichen Verhandlung auf die Klage wird Tag¬
fahrt anberaumt auf

Freitag , den 16 . September d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

und wird nebst dem Kläger der Beklagte hierzu
vorgeladen , unter Androhung des RechtSizachtheilS
im Fall des Nichterscheinens , daß der thatsächliche
Klagvortrag für zugestanden und jede Schutzrede
des Beklagten für versäumt erklärt werden soll.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , bis
spätestens in der Tagfahrt eine» hier wohnenden
Zustellungsgcwalthaber zu bestellen, widrigenfalls
alle weitern Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem Beklagten
eröffnet oder eingehändigt worden wären , nur an
derGerichtstafel dahier angeschlagen werden sollen .

Bruchsal , den 16 . August 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Dietz .
vät . Levisohn , A. j .

2 .190. (3) 1. Nr . 6562. Heidelberg . ( Erb¬
vorladung .) Christian Müller von Heidelberg ,
welcher im Jahr 1833 nach Amerika auSgewandert
ist und im Jahr 1839 von Philadelphia aus seiner
Familie die letzten Nachrichten über seine Schicksale
zugehen ließ , ist durch das Gesetz zur Erbfolge am
Nachlaß seines am 10 . Juli >853 verstorbenen
Vaters Christoph Friedrich Müller , Bürgers und
Altrentmeisters von Heidelberg , berufen , und wird
andurch zur Erbtheilung seines Vaters mit Frist
von vier Monaten unter dem Bedeuten vorgclaven ,
daß im Nichterscheinungsfalle die Erbschaft werde
lediglich Denjenigen zugetheilt werden , welchen sie
zukame , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb -
anfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Heidelberg , den 6 . August >853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

K i 1 l p.
L.438. s3) 1 . Nr . 24,889 . Bruchsal . ( Schul -

denliquidation .) Katharine , Ehefrau des Karl
Bender von hier , will mit ihren TöchternElotilde
und Rosa nach Amerika auswandern . Zur Liqui¬
dation der Schulden haben wir Tagfahrt auf
Dienstag , den 30. d . M . , früh 8 Uhr , anbe¬
raumt .

Bruchsal , den 18. August 1853.
Großh . bad . Oberamt .

v . Stetten .
? ^ rkirch . ( Offene Stelle . )Am 1 . Oktober d. I . , spätestens ab» binnen 3 Mo -

naten .st unsere zweite Gehilfenstelle mit .350 fl .
Gehalt zu besetzen . Bewerber wollen sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse anher melden .

Oberkirch , den 15. August 1853.
Großh . Domänenverwaltung , Forst - u. Amtskaffe .

2 . 434 . (2) 1. Hornberg . ( Dienstantrag . )
Die erste Gehilfenstelle bei hiesiger Verrechnung ,
womit ein JahreSgehalt von 500 fl . verbunden ist,
soll auf den l . Dezember d . I . wieder besetzt wer¬
den ; was hiermit zur Bewerbung bekannt gemacht
wird .

Hornberg , den 18 . August 1853 .
Großh . bad . Obercinnehmerei .

S i m m l e r .

Druck der G. Braun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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